vr. ES. 


Amtlicher Theil. 


Se. l. J. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichneſem Diplome den k. k. Oberſten der Veſchäle und Remon⸗ 
kirungs⸗ Branche. Rudolph Bruder mann, als Ritter des kai⸗ 
ſerlich österreichischen Leopold⸗Ordens den Statuten dieſes Ordens 
gemäß, in den Ritterſtand des öͤſterreichiſchen Kaiſerreiches aller⸗ 
gnädigſt zu erheben geruht. 


Das Finanzminiſterium hat zu Forſträthen (mit Finanzraths⸗ 
rang) und Borftänden der 2 — u Finanz⸗Landes⸗ 
Direktions⸗Abtheilungen errichteten Forſtdepartements ernannt: 
den Forſtrath der k. f. Salinen⸗ und Forſt⸗Direktion in Een; 
den, Marimilian Edlen von Wunderbaldinger, lee rn 
den Forſtrath der k. k. Berg⸗ Forſt⸗ und Se der 
Klauſenburg, Heinrich Roſe, für Kaſchau; den Ve uſcher, 
k. k. Finanz⸗Landes⸗Direktion in Agram, Franz plette für 
für Oedenburg; den Forſtrath zu Krafau, Albert Ih gang“ für 
Preßburg und den quieszirten Cal, Infpetter Georg 
Großwardein. zu Eſſek 


n f richte 
Der Juſtizminiſter hat die bei dem agli, Joſeph 
Kroneg⸗ 


erledigte Landesgerichts Rachssſielle dem, mia, Karl 
Meyd, verliehen und den Prätor zu — ae 
ger, zum Komitatsgerichtsrathe in —— „Alois Unger, zum 
. hat ben amar die Stuhlrichterämter im 
roviſoriſchen Gerichts - Adjun 
Nan Berwaltungeerhiet ernannt. 
gen in der k. k. Armee. 
ee beer des Raketeur-Regi⸗ 
Der Oberſilieutenant, Date 
er Oberſt ben Auguftin, zum x > 
ne Fa le eee Ritter v. Hauslab Nr. 4. 
es . 
tenkorps: 17 
Dau en kieutenant Johann Morhammer, Korps Adju: 
Ay u 11. Armeekorps, zum Oberſten, und 5 
nt; Majore: Guſtav Edler v. Mikeſſich, Korps = Adjutant 
beim 10. Armeekorps, dann Gedeon Zaſtavnikovié, Vorſtand 
der erſten Sektion beim Landes⸗General-Kommando in Zara, zu 
Oberſtlieutenants. 


Veränderun 


Penſionirung; 
Der Major Rudolph v. Mättyäſovszky, des Huſaren⸗ 
Regiments Freiherr v. Simbſchen Rr. 7. 


i 8 hi 21. 

den Beſtimmungen des allerhöchſten Patentes vom 21. 

Mur 1618 wird am 1. September d. J. eiue Grgänzunge Mer? 

lofung der älteren Staatsſchuld in dem hiezu 5 — 3 
in der Singerſtraße im Baukohauſe um 10 Uhr Vormittag 


genommen werden. 
. —— 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. Auguſt. f 
Ueber den Verlauf der weiteren zur Feier des gr 
reichen Geburtsfeſtes Seiner apoſt. Majeftät unſeres 
Allergnädigſten Herrn und Kaiſers veranſtalteten Feſt⸗ 
lichkeiten haben wir noch folgendes nachzutragen. Das 
feierliche Hochamt in der Marienkirche, welchem der 
err Landespräſident Graf Clam⸗Martinitz, die 
Beamten ſämmtl. Behörden in großer Uniform, der Ma⸗ 
iſtrat, die Univerfität ze. und außerdem eine große Zahl 
von Honoratioren und Andächtigen aller Stände bei 
ewohnt hatten, wurde von dem hochwürdigſten Herrn 
Bisthumsverweſer Mathäus Gladyszewich unter AT 
ſiſtenz eines zahlreichen Clerus celebrirt. Während d 
Gottesdienſtes wurde Beethoven's ſolenne O-dur Meile 
von einem Vereine hieſiger Dilettanten in würbigfter 


Feuilleton. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
ertionsgebähr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr. 


es] Ducaten 


ner Zei 


Donnerſtag, den 19. Auguſt 


Weiſe zur Aufführung gebracht. 


ner bei dem Herrn Landespräſi m Di 
fonen geladen; den am präfidenten waren 36 Per 


r. Majeſtät von d 


beantwo i ie: 
tungsgebäude zur Eregulrung rtete die vor dem Regie 


Nach einem dariſer Schreiben der „Oſtd. . 
beſteht die 10 ſung, welche die Ga en 
die Fürſtenthümer ausgearbeitet hat, aus ſechs⸗ 


undfünfzig Paragraphen. Die Verfaſſung iſt gleich⸗ 


Oberſten und Kommandanten mäßig für beide Länder, welche den officiellen Titel 


„Vereinigte Fürſtenthümer der Moldau und 
Walachei“ erhalten. Jedes der beiden Länder behält 
fein ſpezielles Wappen und feine ſpezielle Fahne, welche 
jedoch zum Zeichen der äußern Einigung an der Spitze 
eine Kokarde van gemeinſamer Farbe haben ſoll. Dieſe 
Fahnenfrage ſall eine der gefährlichſten geweſen fein, 
welche die Harmonie der Bevollmächtigten auf eine 
harte Probe geſetzt hat, da Frankreich durchaus auf 
eine gemeinſame Fahne beſtand, bis endlich der oben 
erwähnte Ausweg, der ja auch im Jahre 1848 bei 
den Fahnen der deutſchen Regierungen als Auskunfts- 
mittel diente, angenommen wurde. Jedes der beiden 
Fürſtenthümer wählt einen Hoſpodaren auf Lebenszeit, 
welche der Sultan beſtätigt und einſetzt. Ein Veto 
ſcheint der Pforte nicht zuzuſtehen, wenigſtens ſoll keine 
Beſtimmung ſich vorfinden, aus welcher ein ſolches 
Recht deduzirt werden könnte. Die Fürſtenthümer er⸗ 
halten jedes für ſich eine konſtitutionelle Verfaſſung. 
Die Mitglieder der Divans gehen aus indirecten Wah⸗ 
len hervor. Alle Wähler ſind einem Cenſus, der für 
die Verhältniſſe ſehr gering iſt, unterworfen. Die Ur⸗ 
wähler müſſen ein Vermögen von hundert, die Wahl⸗ 
männer ein Vermögen von tauſend Dukaten nachwei⸗ 
ſen. (Ob zur Eigenschaft eines Divans-Mitgliedes 
auch ein Cenſus vorgeſchrieben, hat der Corresp. un⸗ 
glücklicher Weiſe wieder vergeſſen.) Was den Hoſpo⸗ 
dar betrifft, fo iſt feine perſönliche Qualifizirung blos 
an die Vorbedingung geknüpft, daß er ein Landesein⸗ 
geborner (ein Moldauer in der Moldau, ein Walache 
in der Walachei) und Sohn eines Landeingebornen 
sein müſſe, der ein Jahreseinkommen von dreitaufend 
beſitz. Um die künftige Union anzubahnen 
gemeinſamen Bedürfniſſe beider Länder zu or 
Reſultaten und Geſetzen heranzubilden, wird 


und die 
ganiſchen 


die einfachſte Vorſtellung davon zu geben, in aan 
der völlig ebenen, wohlgepflaſterten un Es ift 420 
% von denen oben die Rede war. 


nicht ein Senat, wie in den Zeitungen gemeldet, ein⸗ 
geſetzt werden, ſondern nur eine Commiſſion. Die 
„Commiſſion der vereinigten Fürſtenthümer der Mol⸗ 
dau und Walachei“ wird aus 24 Mitgliedern beſte⸗ 
hen, wovon 6 von dem Divan der Moldau und 6 
von dem Divan der Walachei gewählt, die 12 anderen 
in gleicher Vertheilung von den Hoſpodaren jedes Lan⸗ 
des ernannt werden. Dieſe Commiſſion iſt permanent 
während der Dauer einer jeder Divans⸗Seſſion. (Auf 
wie viel Jahre die Divans gewählt werden, iſt gleich⸗ 
falls nicht angegeben.) Nach der Proclamirung des 
organiſchen Statuts oder vielleicht gleichzeitig mit dem⸗ 
ſelben werden die beiden gegenwärtigen Kaimakame 
ihres Amtes enthoben werden, und es wird eine 
proviſoriſche Kaimakamie, aus mehreren Mitgliedern 
beſtehend, eingeführt, welche die Verwaltung führt und 
die Wahlen einleitet. FR 

In der Reife des öſterreichiſchen Internuntius zu 
Conſtantinopel, Freiherrn v. Prokeſch, nach Wien 
ſehen Pariſer Blätter eines der Anzeichen, daß die 
Conferenz ihre Arbeiten ſo gut wie vollendet hat. 
Wären noch Principien⸗Fragen zu entſcheiden und ſach⸗ 
liche Schwierigkeiten zu überwinden, ſo glaubt man 
nicht, daß der öſterreichiſche Botſchafter den ihm ſchon 
feif langer Zeit bewilligten Urlaub jetzt benutzt haben 
würde. Diefe Anſicht wird auch durch die Nachricht 
beſtätigt, daß die Conferenz in ihren letzten Sitzungen 
ſich nur mit Formfragen beſchaktigt und biefelben ziem⸗ 
lich ſchnell entſchieden habe. Das Organiſaſons⸗Sta⸗ 
tut für die Donau⸗Fürſtenthümer ſollte in auf den 
17. d. anberaumten Conferenzſitzung zur Unterſchrift 
kommen. Am 16. d. M. hat die 18. Conferenz⸗ 
Sitzung ſtattgefunden. 

Ueber die Abſtimmung in der Bundestagsſitzung 
vom 12. d., erfahren wir, daß für die in der hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit geſtellten Ausſchuß⸗ 
Anträge Baiern, Sachſen, Württemberg, die beiden 
She Braunſchweig, Naſſau und die 16. Kurie ohne 

eiteres, — Preußen, Oeſterreich, Baden und Mek⸗ 
klenburg mit beſonderem Ausſchluß der Mo⸗ 
tive — und die ſächſiſchen Herzogthümer mit der 
Vorausſetzung ſtimmten, daß die Ausſchüſſe weitere 
Erklärungen Dänemarks nicht entgegennehmen würden. 
Die 15. Kurie (Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg) 
befand ſich ohne ausreichende Inſtruction und ſtimmte 
nicht. 

Aus Anlaß einer Aeußerung der „Hannov. Ztg.“ 
vom 13. d., welche die Anweſenheit des dänifchen Ge⸗ 
fandten im Executions⸗Ausſchuſſe mit der Anweſenheit 
eines feindlichen Generals im Kriegsrath vergleicht, be⸗ 
merkt die „Zeit“ daß dem Kriegsrath nur eine bera⸗ 
thende Function zuſteht, daß aber im eigentlich beſchlie⸗ 
ßenden Kriegsrath, in der Bundesverſammlung, der 
feindliche General (hier der holſteiniſche Geſandte) ſogar 
Sitz und Stimme von Rechts wegen beſitzt. rblickt 
in dieſem ausgedehnterem Rechte die „Hannov. Ztg.“ 
keine beſondere Gefahr für den Bund, ſo wird ſie, 


0 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In 
Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimm 


Die „Neue Hannoverſche Zeitung“ vom 16. d. 
giebt in einer beſonderen 10 Quartſeiten ſtarken Bei⸗ 
lage die hannoverſche Separat⸗Anſicht über die könig⸗ 
lich däniſche Antwort vom 15. Juli d. J. 

Einem Schreiben der „A. A. Ztg.“ aus Brüſſel 
zufolge hat die Verwerfung des Geſetzentwurfs über 
die Befeſtigung Antwerpens dennoch den Beſtand des 
Cabinets weſentlich gefährdet. Um den bedenklichen 
Riß zu heilen, welchen, obgleich die Miniſter die Fort⸗ 
exiſtenz des Cabinetes nicht an die Annahme des Pro⸗ 
jectes geknüpft haben, die liberale Majorität durch die 
letzten Vorgänge bekommen hat, und der ihr kaum er⸗ 
lauben würde, die Leitung der Geſchäfte während der 
nächſten Seſſion in Händen zu behalten, iſt man nun 
auf ein Auskunftsmittel verfallen, das mehrere Male 
ſchon die auseinander gehenden Fractionen des Libera⸗ 
lismus zu gemeinſchaftlichem Handeln zuſammengehal⸗ 
ten hat. Man denkt nämlich an die Eröffnung eines 
Feldzuges gegen die conſervative Partei über eine jener 
organiſchen Fragen, die von jeher dem Meinungsſtreite 
in Belgien ſeine Hauptnahrung lieferten, und hier wird 
denn die Wiederaufnahme der Organiſation der öffent⸗ 
lichen Wohlthätigkeit unter der einen oder der 
anderen Form in erſter Reihe figuriren. Ganz nach 
altem Waidmanns brauch: man wirft die curse (eurés) 
den Hunden vor. 

Die „Times“ kommt abermals auf Cherbourg zu 
ſprechen. Ihr Artikel macht beinahe den Eindruck der 
Knaben, die im Dunklen pfeifen, um ſich Muth zu 
machen. Das ſicherſte Bollwerk der Kreideninſel iſt 
nach ihrer Anſicht der gute Magen der Engländer. 
Sie kommt, durch Herrn Roebuck's und Herrn Lind⸗ 
ſay's Reden ermuthigt, zu der beruhigenden Ueberzeu⸗ 
gung, daß eine Invaſion Englands von Cherbourg 
aus doch nicht leicht in einer Nacht bewerkſtelligt wer⸗ 
den koͤnnte. Das Blatt beweiſt mit ernſter und trocke⸗ 
ner Miene, daß man 100,000 Mann mit ihren Mus⸗ 
keten und Torniſtern nur mit Noth in 2000 Eiſen⸗ 
bahnwagen, alſo in 100 ſehr ſchwere Bahnzüge packen 
könnte, daß dann noch Pferde, Artillerie, Vorräthe al⸗ 
ler Art zu transportiren wären; daß die Vorbereitun⸗ 
gen dazu nicht ganz heimlich betrieben werden könnten; 
kurz, daß man die Vorbereitung einer Invaſion we⸗ 
nigſtens eine Woche vor der Ausfahrt der Armada in 
London erfahren würde. Dieſe Woche Friſt würde voll⸗ 
kommen ausreichen, um den 36 mit 100,000 Solda⸗ 
ten überladenen Kriegsſchiffen eine engliſche Kriegsflotte 
entgegenzuſchicken. Die Hauptſicherheit Englands aber 
beſtehe in den abgehärteten Eingeweiden von ungefähr 
½ Million Menſchen, welche nicht nur die nationale 
Liebe zur See, ſondern auch Conſtitutionen und Ge⸗ 
wohnheiten beſäßen, die der Seekrankheit ſpotteten. 

Die Zusammenkunft in Cherbourg, ſchreibt ein 
pariſer Corr. der „Preſſe“ nach den Mistheilängen © 
nes amerikaniſchen Diplomaten, trug auf 5 Ge. 
ten das Gepräge der Kälte, Zurückhaltung und Ge⸗ 


zwungenbeit; Victoria und Eugenie wechſelten nicht 


meint die „Zeit“ auch wohl gelegentlich über die Sorge ein Dutzend Worte; die Marine⸗Offiziere der beiden 


ſchläge des Executions-Ausſchuſſes voreilig verrathen 
könnte. 
bindung, und das ganze Arfenal ift dergeſtalt ein in⸗ 
neres Werk, daß man erſt, an dem vorderſten dieſer 

aſſins angelangt, das Meer zu ſehen bekommt. 

eute früh war der Anblick an dieſem Puncte ein 
herrlicher, denn man ſah durch den verhältnigmäßig 
ſchmalen Eingang einen Theil der Flotte vor Anker, 


wegkommen, daß der holſteiniſche Geſandte die Vor⸗ Weſtmächte glaubten das Beiſpiel ihrer Gebieter nach⸗ 


) / i bietiger Ent- 
ahmen zu müſſen und hielten ſich in ehrerbietiger Ent⸗ 
a e Der Aublick der Flotten war 
ſchreſdung diefes geftes für meine nächſten Mittheilungen 
vorbehalten. 


Die Einweihung des Baffins und die „vile de 


Uantes “. 0 


Als ich geſtern das Arſenal zum zweiten Male be⸗ 


Die Feste en Cherbourg. Metres lang, 200 breit und 17, von der 8 und von der engliſchen Diviſion aus kamen Kähne zur suchte, 4000 en anch eheute Räume bereits von 
ee der Höfe an gerechnet, tief. Den Hof um biefes Nfl. großen Treppe, um die englifchen Offtiere auf demea sum das Baſſin uU. Man Hatte die u 

Die Stadt und die Einweihung der Eiſenbahn. in herum bilden alſo breite Dune. Ich bielt beſone] Waſſerwege in das Arſenal zu bringen. Das Schiff, 15011 Uhr räumen [ gelegenen Plätze zwiſchen 11 
(Fortſetzung.) ders darauf, es im trockenen Zuſtande zu e das heute Nachmittag den Wellen übergeben 5 ſonderen Karten Verf aſſen, weil ſie nur den mit be⸗ 

komme nun zu dem intereſſanten Theile des ſtand heute früh voller Bewunderung davor. iſt, soll, die „Ville des Nantes“, ift auf einer diefer off ten. Die große M ebenen vorbehalten werden ſoll⸗ 


Pr) nämlich zu den Waſſerbecken ſelbſt. Es giebt 
deren drei: den Vorhafen oder das Baſſin Nad 
leons I., das die Einfahrt aus dem Meere bildet, da 
Bassin de flot, oder Baffin Karls X., und das neue 
Baſſin, das heute eingeweiht wird und den Namen 
Napoleon's Wenn 
Arſenals iſt, fo ſieht man zunächſt dieſes neue Baſ⸗ 

Da man gehört hat, daß es in Felſen gehauen 

i, fo macht man ſich leicht eine falſche Vorſtellung 
davon, indem man verſucht iſt, an hohe Felſen zu 
denken, in die man ſich mittelſt Sprengungen Eingang 
verſchafft bat. Dies iſt durchaus nicht der Fal, Die 
Meeresküſte am nordweſtlichen Ufer von Cherbourg, 
an welchem der Kriegshafen liegt, ift platt, aber fel- 
fig, ſo daß jedes weitere Eindringen in ' 
alſo die ganze Anlegung des Hafens nur durch Felſen⸗ 
ſprengungen möglich war. Hafen und Arſenal bilden 


* 


führt. Wenn man im Innern des i 


das feſte Land, ß 


obgleich in Felſen gefprengt, in feiner Baſte e e 180 
d. eännte fagen, glatt gearbeitet, Ui a Gra⸗ 
find, bis zur Hälfte der Tiefe, mit den re ihr 


ings herum und 
lich ſieben kleinere 


Man nennt doub. Die 
beftimmten 1 ane ehräge Unterflät, Ae fie zum 
Einlaufen eines neuen Schiffes nöthig iſt, die zum 


| ; leichlich ſchöne Werk 
ſteht nun mit dem arten Ku, X., dieſes mit dem 
Baſſin Napoleons I. oder dem Vorderhafen in Ver⸗ 


* 


bei weitem nicht k. 


in denen die] Sch 


Werſten erbaut 

erden, 
1 * man 
$ on 
ann ſich hier auf dieſe Weiſe die ganze, ide fett 
durch unmittelbare Anſchauung der Gegen iſt ein 
vergegenwärtigen. Die „Ville de Aran Große Be⸗ 
iff zweiten Ranges mit 90 Kanone. 


wunderung verdi 18 
beiten gehbrend, auch de ſchwimmenden Thüren oder 


Bateaux portes. Es ſind dies Schiffe, die ſo eigen⸗ 
thümlich laut RR; daß Heinen Werften: 
Baſſins, welche das große umgeben, von letzterem ab⸗ 
ſperren können, jo daß man die kleinen völlig trocken 
legen kann. Ich fah deren ſechs noch unangewendet 
neben einander in einem der kleinen Baſſins ſtehen. 
Um der Einweihung beizuwohnen, muß ich das Arſe⸗ 
nal heute ein zweitesmal beſuchen und mir ſo die Be⸗ 


nen, das neue Baſſin umgebenden 
und kann natürlich nicht eher herab 
als bis das Baſſin mit Waſſer gefüllt 


zu dieſem Syſtem von Ar⸗ f. 


aſſe ſtellte ſich dem Schauplatze fo 
auf, und Dank der ungeheuren Aus⸗ 
quem ſeh Häfen und Quai's konnte alle Welt be⸗ 
ner 9 en. Schon des Morgens hatte ich zu mei⸗ 
Ein dawunderung bemerkt, daß waͤhrend der Paar 
alien en meines Beſuchs das Anfangs ganz trocken 
legende Becken nach und nach feucht, um nicht 15 
ich 


nah als möali. 
dehnung Kr 85 


agen naß, zu werden anfing. Die Urſache ſtellte 

ſogleich heraus: Von dem zweiten geſtern beſchriebenen 
Baſſin Karls X. ſickerte durch die Schleuſe hindurch 
das Waſſer. Man konnte ſelbſt als Laie ſogleich vor⸗ 
ausſehen, daß dies Störungen zur Folge haben müßte. 
Nächſt dem Thür⸗Schiff, welches das neue Baſſin von 
dem alten abſperrte, hat man Kies in den Verbin⸗ 
dungs⸗Kanal geſchüttet, der im entſcheidenden Augen⸗ 
blicke durch eine Pulvermine dun ſollte. 
Ich glaube, daß es hier nur auf einen Knalleffect ab⸗ 


ein prachtvoller, aber die Feſtlichkeiten blieben hinter 
der Alltäglichkeit zurück; man ſah es ihnen an, daß ſie 
nur „par ordre“ arrangirt und geſchmacklos ausge⸗ 


ein Lehrer Inſtitutscommandant 600 fl., ein Stabs-] Tage als Gefangener zubrachte, 


Offizier in der Wiener⸗Neuſtädter Akademie 300 fl.] Amerika einſchiffte. Der Moniteur erinnert in einer in⸗ f N 
direkten Weiſe an dieſe Begebenheit) in Augenſchein.] und eine Terine, deren ſich der Prinz alle Morgen 


und ein Profeſſor an derſelben 400 fl., ein Erzie⸗ 


führt wurden. Die geſammte Pariſer⸗Geſellſchaft Tab hungshaus⸗ und ein Schulcompagnie⸗Commandant 200 


ſich in ihren Erwartungen getäuſcht und ſcheint ſi 
während des langen Aufenthalts in Cherbourg fürch⸗ 
tertich gelangweilt zu haben. Die Allianz zwiſchen 
Frankreich und England hat an Vertraulichkeit und 
Aufrichtigkeit durch dieſe Zuſammenkunft nicht gewon⸗ 
nen, die einen rein privatlichen und nicht den minde⸗ 
ſten politiſchen Charakter gehabt hat, wie dies zur Ge⸗ 
nüge aus der Thatſache des vom Prinzen Albert ge 
ſprochenen Toaſtes hervorgeht, welches Lord Malmes⸗ 
bury hätte ausbringen muͤſſen, wenn die Politik das 
Motiv zum Beſuch der Königin angegeben haben würde. 
Dies als eine kleine Notiz für die „Gazetta uff di 
Milano“ die allen Ernſtes der „Krak. 3.“ den Vor⸗ 
wurf gemacht, ſie habe „naiv“ (innocentemente) die 
Augen vor der Wichtigkeit der Cherbourger Ereigniſſe 
geſchloſſen. 2 

Der frühere däniſche Miniſter-Präſident, Oerſted, 
arbeitet, der „K. 3.“ zufolge, jetzt an einer hiſtoriſchen 
Abhandlung, betreffend die Stellung der daniſchen und 
der deutſchen Sprache im Herzogthum Schleswig zu 
einander in früheren Zeiten. Der hochbetagte Staats⸗ 
mann ſoll durch das von dem Kopenhagener Profeſſor 
Allen, unter der Anleitung des ſchleswigſchen Miniſters 
Wolfhagen, im rückſichtslos national = dänifchen oder 
vielmehr eider⸗däniſchen Sinne abgefaßte Werk über 
die Sprachverhältniſſe im Herzogthum Schleswig zur 
Ausarbeitung veranlaßt worden ſein, und wird die zu 
erwartende Schrift hauptſächlich eine durch die Ge⸗ 
ſchichte nachgewieſene und motivirte Bekämpfung des 
Allen'ſchen Werkes, zu Gunſten der deutſchen Sprache 
in Schleswig, enthalten. 

Nach Berichten aus Neapel vom 5. d. ſoll die 
Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Beziehungen mit 
Frankreich und England nahe bevorſtehen nnd Fürſt 
Poniatowski zum Geſandten Kaiſer Napoleons auser⸗ 
ſehen ſein. ; 

Die neueſten Nachrichten aus Mexico ſtellen die 
kürzlich gemeldete Abreiſe Zuluaga's aus der Haupt⸗ 
ſtadt in Abrede mit dem Bemerken, daß derſelbe blos 
für unvorhergeſehene Unglücksfälle die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zur Flucht treffe. Einige ſeiner Miniſter 
hatten ihre Entlaſſung genommen. 

Nachrichten aus Newyork vom 4. d. zuſolge, 
wollte der mexikaniſche Geſandte Mitte dieſes Monats 
aus Washington nach Mexiko zurückkehren. In New⸗ 
Orleans wüthete das gelbe Fieber. 


Heſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 18. Auguſt. Ihre kaiſerlichen Hoheiten 
der Herr Erzherzog Franz und die Frau Erzherzogin 
Sophie begeben ſich unmittelbar nach der Entbindung 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin nach Iſchl, wohin die 
Majeſtäten folgen werden, ſobald es der Geſundheits⸗ 
zuſtand Zbrer Majeftät der Kaiferin erlaubt. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Ferdinand Mar und die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Charlotte haben von Monza aus in 
Monaſterolo der erkrankten Gräfin Maria Caſtelbarco 
Freganeschi, früheren Oberhofmeiſterin weiland Ihrer 
kaiſerlichen Hoheit der Frau Erzherzogin Eliſabeth, einen 
längeren Beſuch gemacht und auf der Rückfahrt das 
Stabilimento nazionale Archinto in Augenſchein ge= 
nommen. 

Wie die „M. S.“ mittheilt, iſt der Herr Erzher⸗ 
zog Stephan von Wien zum Beſuche feiner Güter 
nach Ungarn abgereiſt. 

Der öſterreichiſche Geſandte am königlich preußiſchen 
Hofe, Baron v. Koller, welcher ſich vor einiger Zeit 
nach Wien begeben hatt, iſt am 16. d. wieder in Ber⸗ 
lin eingetroffen. r 

In Beziehung der Dienſteszulagen für das 
k. k. Militär iſt wie die „Oeſt. Ztg.“ meldet, eine 
Aenderung eingetreten. Es erhalten künftig: der Gene⸗ 
ral ad latus des Armee⸗Commandanten 3000 fl., der 
ad latus eines Commandirenden 2000 fl., der Sec⸗ 
tionschef bei einem Generalkommando, wenn er Of— 
ſizier iſt, 600 fl., und der als Abtheilungsvorſtand da⸗ 
ſelbſt fungirende Stabsoffizier 400 fl., der Direktor 
der Wiener⸗Neuſtädter Akademie 1200 fl., der Direk⸗ 
tor der Artillerie -Akademie und jener der Kriegsſchule 
1200 fl., ein Cadetten-Inſtitutscommandant 600 fl., 


geſehen war, denn die Thür, die ſich nicht eben wie 
gewöhnliche Thüren von einer Seite zur anderen öff— 
nen, ſondern wie ein Schiff heben ſollte, mußte, wenn 
ſie überhaupt brauchbar iſt, den Dienſt ganz allein 
thun. Wahrſcheinlich aber wollte man dem frei ein⸗ 
ürzenden Waſſer, um die Wirkung zu vergrößern, 
ee in den Weg legen. Da das Pulver nun 
wahrſchein be durchnäßt war, ſo war dieſe Wirkung 
von vorn herein ies Waſſer gefallen. Wahrſcheinlich 
muß der angerichtete Schaden nicht leicht auszubeſſern 
in, denn man as 
geweſen ſein, denn bt, Ar hätte ſonſt während mehrerer 
Stunden Zeit gebe 5 das Durchſickern des Waſſers 
zu verhindern. Went 0 aber bedenkt, daß z. B. 
auf Schiffen Schäden der Art augenblicklich beſeitigt 
werden, und daß es im Sauce an Material dazu 
nicht gefehlt haben kann, ſo in man 
annehmen, daß bei dieſem u Gioerseſebenen Unfall 
Verwirrung herrſchte. Die VIE Grube 
zur Aufnahme der Gedächtniß⸗ Munde und der Ein⸗ 
weihungs⸗Taſel beftimmt war, wurde ed seen 
meinen Augen wieder ausgeſchöpft und bi Stelle vo 
der Treppe, auf welcher der Kaiſer hing 30 at 
bis zu dieſer Grube, möglichſt trocken ge nut Bahn: 
Arbeiter zogen gegen 11 Uhr brigadenweiſe, mi OL ur 
chen an ihrer Spitze, und etwa 10.000 M 


A j in di le⸗ H Ad: ; 
ein und wurden von den Werkmeiſtern in be tungen durgrelhen Fällen Sitte iſt, nach allen Rich⸗ 


breiten. Die Wirkung des Waſſer⸗Ein⸗ Manche“ e 
laufes war, Wie ſch borausgeſehen hatte, volffandig nen, die meiſtens die pariſer Zeitungen 


denen Werkſtätten geführt. Für den Kaifı 


man einen beſonderen Eingang freigehalten, über wel⸗ 


fl., die Commandanten der Militär Geſtüte zu Mezö⸗ 
hegyes, Kis Ber, Babolna und Radautz 100 fl., und 
jene zu Piber und Oſſiach 300 fl. ein Hauptmann 
der Disciplinarcompagnie 300 fl. und ein Subaltern⸗ 
Offizier derſelben 180 fl. Die Zeichnungszulagen de 
im geographiſchen Inſtitute zugetheilten Offiziere wur⸗ 
den eingeſtellt. 

Bezüglich der neuen paßpolizeilichen Vorſchrif⸗ 
ten und der Grenz⸗Paſſanten⸗Dienſtinſtruction hat die 
kaiſ. kön. oberſte Polizeibehörde über eine diesfalls 
geſtellte Anfrage erklärt, es obwalte dagegen kein Anz 
ſtand, daß Grenz⸗Certifikate unter einſtweiliger Beibe⸗ 
haltung ihrer bisherigen Form auf die Dauer eines 
Jahres ansgefertigt werden, vorausgeſetzt, daß in ge: 

ebenen Fällen nicht ſpezielle Bedenken diesfals eine 
Einſchränkung erheiſchen. 

„Die von Pisko und Kulka redigirte „Gerichtshalle“ 
bringt eine für ſämmtliche Notare unſerer Monarchie 
höchſt wichtige oberſtgerichtliche Entſcheidung. Nach die- 
fer iſt es den Notaren geftattet, eine Generalvollmacht 
in dem Umfange, wie ſie gewöhnlich auch den Advo⸗ 
katen ertheilt wird, von den Parteien ſich ausſtellen zu 
laſſen, wobei es ſich von ſelbſt verſteht, daß zu jenen 
gerichtlichen Schritten, zu welchen nach dem Geſetze 
die Intervention eines Advokaten erforderlich iſt, nur 
ein Advokat ſubſtituirt werden könne. Ferner iſt es 
den Notaren geſtattet, Beſitzſtörungsklagen anhängig 
zu machen, weil die Verfaſſung ſolcher und der fum: 
mariſchen Klagen überhaupt keineswegs ausſchließend 
den Advokaten zuſteht. Zu ſolchen Verhandlungen darf 
der Notar daher auch Nicht-⸗Advokaten ſubſtituiren. 

Aus Dalmatien berichtet die „Oſtd. Poſt“, daß 
von Seite des k. k. Platztommando in Raguſa, um 
den häufigen Schlägereien zwiſchen den ans Land kom⸗ 
menden franzöſiſchen und engliſchen Matroſen vorzu— 
beugen, gewiſſe Tage beſtimmt wurden, an welchen 
die Matroſen der fremden Schiffe ans Land kommen 
dürfen; und daß mit den betreffenden Schiffs = Com: 
mandanten die Vereinbarung getroffen ward, daß an 
einem Tage die eine, an dem anderen Tage die ans 
dere Mannſchaft Erlaubniß erhält, ans Land zu gehen. 

Deutſchland. 

Zu Ehren Ihrer Majeſtät der Königin von 
England fand am 17. d., Vormittags 10 Uhr im 
Luſtgarten zu Potsdam eine Parade der dortigen 
Garniſon ſtatt, bei welcher die Königin Victoria, der 
Prinz von Preußen und die übrigen Prinzen des kgl. 
Hauſes, der Graf von Flandern und mehrere andere 
fürſtliche Perſonen erſchienen. Nach beendigter Parade 
war im Stadtſchloſſe zu Potsdam Dejeuner. 

Se. Majeſtät der König von Preußen wird, 
wie die „H. Bh.“ aus Berlin Abu e s Septem- 
ber in Tegernſee bleiben, um ſich alsdann noch 
auf kurze 1 17 nach Schloß Erdmanns dorf in 
Schleſien zu begeben. (Nach der „N. Pr. Ztg.“ wäre 
die Ankunft Sr. Maj. in Sansſouci im Laufe der näch- 
ſten Woche zu erwarten). Gleichzeitig mit der zum Octo— 
ber bevorſtehenden Entſcheidung der Regierungsfrage 
in Preußen fol auch die Wiederbeſetzung der verſchie⸗ 
denen erledigten diplomatiſchen Poſten, insbeſondere 
des Geſandtſchaftspoſtens in Wien, erfolgen. 

Die Provinzial-Landtage in Preußen dürf⸗ 
ten, wie die N. Pr. Ztg. meldet, erſt in der zweiten 
Hälfte des November zuſammentreten. 

Se. Maj. der König Otto von Griechenland wird 
nach neuerer Beſtimmung von Kiſſingen aus nach 
München kommen. 

Nach einer Bekanntmachung der königl. baieriſchen 
Regierung iſt die Herabſetzung der Zwanziger auf 23%, 
der Zehner auf 11 kr. rh. am 16. d. in Wirkſamkeit 
getreten, Niemand iſt gezwungen, herabgeſetzte Mün⸗ 
zen anzunehmen. Die Münze wird ſolche bis 15ten 
November annehmen. 2 

Rranfreic, 

Paris, 15. Auguſt. Nach den Berichten des 
„Moniteur“ aus Lorient vom 14. d. hielt der Kai⸗ 
ſer Morgens 15 Uhr Muſterung der in Lorient ſte⸗ 
henden Land- und Sec-Truppen, welche acht Linien 
bildeten. um 12½ Uhr nahm der Kaiſer an Bord 
der „Reine Hortenſe“ die Rhede von Lorient und die 
Citadelle von Port⸗Louis (dieſelbe in welcher Louis 
Napoleon nach der Straßburger Expedition mehrere 


chem ſich ein Triumphbogen erhob. Durch denſelben 
wurden auch die mit Karten verſehenen Gäſte zuge— 
laſſen. Auf dem Hauptwege, in der Nähe des neuen 
Baſſins, war ein zweiter größerer Triumphbogen, aus⸗ 
ſchließlich von Marine- und Kriegs⸗Inſtrumenten er⸗ 
richtet, aufgebaut, zu deſſen beiden Seiten rieſige An⸗ 
ker, mit Tauen umwickelt, paſſende Embleme bildeten. 
An einem der Quais des neuen Baſſins erhob ſich die 
kaiſerliche Tribüne, zu deren Seiten zwei größere für 
die Behörden angebracht waren. Auf einem anderen 
Quai ſtand ein offenes Zelt in Tempelform für den 
Erzbiſchof, der die Einweihung vollziehen ſollte, und 
dicht daneben lag, auf offenem Werfte, das rieſige 
Schiff „Ville de Nantes“, bereit in das Becken her⸗ 
abgelaſſen zu werden. An dem abzunehmenden Ge- 
rüſte deſſelben wurde noch fortwährend gearbeitet. Ne: 
ben der „Ville de Nantes“ lagen, gleichfalls auf offe⸗ 
ner Werfte, aber noch in weit roherem Zuſtande, die 
Dampf⸗Aviſos „Coetlogon“ und „Lamothe Piquet“, 
jedes zu 150 Pferdekraft beſtimmt. Der Kaiſer und 


u] die Kaiſerin nebſt Gefolge kamen auf dem Landwege, 
etwa gegen 12 Uhr an, und die Ceremonie, die übri⸗ 


gens ſehr einfach war, begann ſogleich. Auf der roth 


ann ſtark, jeseseſchlagenen Treppe flieg der Kaiſer hinab, konnte 


doch das 


wie dies Baſſin wegen feines naſſen Bodens nicht, 


Als er in Port Louis ans Land trat, wurde er 
Maire dieſes Platzes in einer Rede begrüßt, die auf 
die Heldenthaten der Franzoſen im Baltiſchen und 


bevor er ſich nach] Zeit nach ſeiner Abreiſe geſtorben iſt. Auf dem Kamin⸗ 
Mantel ftanden ein Spiegel, zwei Leuchter, neun Taſſen 


wurde er vom zum Frühſtück bediente. An den Fenſtern waren Vor⸗ 
hänge von Kalikot; ein Spiegel zwiſchen denſelben, zwei 
Fauteuil's mit Strohgeflecht und neun Stühle vollen⸗ 


Schwarzen Meere und auf die Großthaten, die unter deten das Ameublement. Der erſte Stock iſt jetzt ohne 


dem Kaiſer für Schifffahrt, Handel und Induſtrie er⸗ 
folgt ſeien, 15 Der Kealſe entgegnete, 1 
mancherlei Gründe, wodurch ſeine Fürſorge m ” 
Louis gelenkt würde, zufammenträfen. Um 4 Uhr 5 
der Kaiſer wieder in Lorient ein, wo er das 7 
und die Hafenbauten beſichtigte und ſchließlich 75 
Feſtlichkeiten beiwohnte unter denen das Fe 
Schiff „Calvados“ von 1200 Tonnengehalt und 
Metres Länge vom Stapel gelaſſen wurde. — Heute 
werden Louis Napoleon und feine Gemalin in Aur ay 
eintreffen. — Von welcher hohen Bedeutung die in 
Aury befindliche Kapelle der heiligen Anna, wohin der 
Kaiſer und die Kaiſerin wallfahrten werden, für 3 
frommen Land⸗Bevölkerungen der Bretagne if, wurde 
in unſerem Blatte ſchon hervorgehoben — g die 
Kaiſerin Eugenie das Orphelinat des kaiſerlichen Prin⸗ 
zen gründete, befahl der Kaiſer, daß ihm jedes Jabr 
zum 15. Auguſt vom Miniſter des Innern ein Be⸗ 
richt über dieſe Anſtalt vorgelegt werden ſolle. enn 
„der 15. Auguſt iſt auch das Feſt des Armen,“ wie 
Herr Delangle in ſeiner diesjährigen Vorlage äußert. 
Als die bemerkenswertheſte Thatſache, die das letzte 
Jahr in Betreff des Orphelinats herausgeſtellt hat, 
iſt die ungemein große Anzahl von kleineren und be⸗ 
trächtlicheren Gaben, die von Beamten, Offizieren, 
vornehmen Fremden, von Handelskammern, General’ 
räthen, Univerſitätsmitgliedern, Geiſtlichen, von Kin: 
dern und Greiſen beigeſteuert und regelmäßig im „Mo⸗ 
niteur“ verzeichnet wurden. Dieſe in Staatsrenten 
beigelegten Beiträge haben nebſt dem Reſervefonds von 
1857 es möglich gemacht, daß die Anzahl der Stel⸗ 
len für Pfleglinge, die am 15. Auguſt des vorigen 
Jahres nur 150 betrug, auf 176 gebracht werden 
konnte. — Paris hat heute, am Napoleonstage, ein 
ganz feſtliches Ausſehen. Eine große Anzahl Häuſer 
ſind mit Fahnen geſchmückt; darunter viele ruſſiſche 
und Piemonteſiſche, dieſelben rühren noch von dem 
Beſuche des Königs von Sardinien und des Groß⸗ 
fürſten Konſtantin her. Um 12 Uhr war feierlicher 
Gottesdienſt in der Notre-Dame-Kirche, wo ein Te 
Deum gefungen wurde. Wie eine thelegraphiſche De— 
peſche meldet, richteten zur nämlichen Stunde der Kai— 
ſer und die Kaiſerin heiße Gebete an die Fürſehung 
in der Kapelle von St.⸗Anne d'Auray. Eine unges 
heuere Menſchenmenge, nahe an 100,000 Menſchen, 
iſt durch die Anweſenheit Ihrer Majeftäten ſowohl, 


als auch durch die Frömmigkeit, die in der Bretagne 
noch herrſcht, nach dieſem berühmten Heiligthume Frank⸗ 


reichs hingezogen worden. 
Dier Herzo 

telegraphiſche 2 
dem Dauphin eingeſchifft, welchen der Marine-Miniſter 
dem auf ſeinen Poſten zurückkehrenden Geſandten zur 
Verfügung geſtellt hat. — Es heißt, Vice-Admiral 
Rigault de Genouilly werde feinen neuen Grad igno⸗ 
riren müſſen, ſo lange er an der Spitze der franzöſi⸗ 
ſchen Schiffsdiviſion in China ſteht, weil Seymour 
auch nur Gegen-Admiral ift und Rigault de Genouilly 
nicht der Oberbefehl zuertheilt worden iſt. 

Das Gefängniß, welches Louis Napoleon in der 
Citadelle von Port Louis angewieſen wurde, befand 
ſich, wie ein Pariſer Correſpondent der „Ind. belge“ 
meldet, in dem Haufe eines Garde «Genies Soldaten 
Namens Perreaux; die Wittwe deſſelben bewohnt noch 
immer dieſes Haus und wurde mit einer Magd, welche 
den hohen Gefangenen damals bediente, dem Kaiſer 
vorgeſtellt. Nach der Beſchreibung des erwähnten 
Correſpondenten beſtehen die von Louis Napoleon im 
Jahre 1836 durch zehn Tage bewohnten Apartements 
in einem Speiſezimmer zu ebener Erde und einem 
Schlaf⸗ und Toilette-Zimmer im erſten Stock. Das 
Speiſe⸗Zimmer iſt noch immer ſo wie damals möblirt. 
In der Mitte ſteht ein runder Tiſch, zwiſchen den bei⸗ 
den Fenſtern ein kleiner viereckiger Tiſch von ſchwar⸗ 
zem Holze, auf welchen der Prinz ſeine Briefe ſchrieb. 
An den Wänden ſtehen ein Schrank, eine Kommode 
und ein Secretair, über dem Secretair hängt ein Bild 
von Heinrich IV., gezeichnet von einem Kinde der Eheleute 
Perreaux, welchen der Kaiſer ſehr liebte und der einige 


verfehlt; auch ſtrömte das Waſſer nur ſehr ſpärlich 
ein, ſo daß mehrere Stunden zur Füllung des unge⸗ 
heuren Beckens nöthig waren. Ich mußte daher la⸗ 
chen, als ich in der telegraphiſchen Depeſche, die von 
hier aus in alle franzöſiſchen und wahrſcheinlich auch 
in alle deutſchen Journale abging, von dem grandioſen 


Effecte des Waſſerſturzes las. Jede geöffnete Schleuſe g 


thut dieſelbe Wirkung, wie man ſich denn überhaupt 
bei militairiſchen Conſtructionen das Pittoreske möglichſt 
ganz hinwegzudenken hat.“ 

Die „Ville de Nantes“ ſaß immer noch im Trock⸗ 
nen und ſchien ſich nach dem erften Seebade zu ſeh⸗ 
nen. Da man ihr wegen ihrer Wohlbeleibtheit dieſes 
Vergnügen nicht eher verſchaffen konnte, als bis die 
Wanne für das neugeborne Kind voll war, ſo mußte 
ich auch das Vergnügen, ſie herabgleiten zu ſehen, 
verzichten. Ich that es jedoch nicht, ohne daß man 
mir geſagt hatte, daß heute aus der Einweihung der 
„Ville de Nantes“ überhaupt nichts werden würde, ſo 
daß ich noch gar nicht ſicher bin, ob der Hawasſche 
Telegraphiſt, indem er ſie anzeigte, nicht einen zweiten 
Bock geſchoſſen hat. Von den Cor 
pariſer Zeitungen haben überhaupt die wenigſten etwas 
geſehen. Sie waren zu n dazu und ließen ſich 
das Meiſte nude der ae 510 1 
wöchentlich zwei 5 > re de la 

öchentlich an das „Journal de Ge er an 
kopiren, letztere 


4 


von Malakow hat ſich, wie uns eine 
epeſche meldet, geſtern in Calais auf 


orreſpondenten der 5 


Möbel. Das dort befindlich geweſene Baldachin-Bett 


hat Madame Perreaux verkauft und nur die Dede von 
Zitz mit kameenartigen Figuren iſt noch vorhanden. — 
Nach zehn Tagen wurde damals Louis Napoleon durch 
ein kleines Ausfallsthor in ein Boot der „Adromeda“ 
gebracht und nach Amerika befördert. 

„„Der „Moniteur de la Flotte“ meldet aus Set. 
Louis (am Senegal) vom 19. Juli, daß der Gou⸗ 
verneur Faidherbe am 18. Juni mit zwei Häupt⸗ 
lingen Friedensverträge geſchloſſen und am 4. Juli 
nach den Minen von Bambuk, von denen man ſich 
bedeutenden Gewinn verſpricht, abgereiſt ſei. 

: Belgien. 

„Die Großfürſtin ee von Rußland kaiſ. H., 
wäre am 9. d. in Dftende beinahe verunglückt. An 
dem Badewagen, worin ſie ſich befand, brach nämlich 
in dem Moment, als ſolcher die See verlaſſen wollte, 
ein Rad und derſelbe fiel auf die Seite. Glücklicher⸗ 
Weiſe war ſchnell Hülfe bei der Hand und ohne wei⸗ 
teren Unfall konnte die Großfürſtin ans Land gebracht 


werden. 
Großbritannien. 

London, 15. Aug. Das Court Journal ſchreibt: 
„Der Aufenthalt des Prinzen Alfred zu Alverbank 
wird nur noch ungefähr 14 Tage bis 3 Wochen dau⸗ 
ern. Se. kgl. Hoheit wird nach Bonn abreiſen. An⸗ 
gelegenheiten, die mit dem Examen des jungen Prin⸗ 
zen im Seefache zuſammenhingen, verhinderten Seine 
kgl. Hoheit, England mit der Königin zu verlaſſen. 
Die Königin wird am 8. September in Balmoral er⸗ 
wartet“. 

Daſſelbe Blatt meldet: „Der türkiſche Geſandte 
hatte in letzter Zeit einige lange Conferenzen auf un⸗ 
ſerem auswärtigen Amte. Wie man glaubt, wurden 
dabei die neuerdings im Orient ſtattgehabten Ruheſtö— 
rungen beſprochen“. 

Die beiden Unterhaus-Mitglieder Roebuck und 
Lindſay (letzterer ein bekannter Rheder) haben am 
Dinſtag bei der Einweihung des Handwerker ⸗ Inſti⸗ 
tuts in Tynemouth Reden gehalten, in welchen ſie 
auch ihrer Reiſe nach Cherbourg erwähnten und eben 
nicht in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken von der 
franzöſiſchen Marine und dem ganzen Schauſpiele, 
das man ihnen geboten, ſprachen. „Pays“ iſt aufs 
Höchſte erbost über dieſe Expectorationen der beiden 
Parlamentsglieder. „Was irgend Böswilligkeit, Neid 
und Unwiſſenheit auftreiben können, um pöbelhaften 
Leidenſchaften zu dienen, findet ſich in den Vorträgen 
jener Herren“, fagt das officiöſe Blatt; „wir begnü⸗ 
gen uns vorläufig Act zu nehmen von diefen niedrigen 
Inſulten gegen den Kaiſer und gegen Frankreich durch 


lichkeit erwies.“ 

Wir haben vor Kurzem nach Berichten aus Con: 
don erwähnt, daß die Lage der Chriſten in der Türkei 
die britiſche Regierung ernſtlich beſchäftige und eine 
tiefgehende Meinungsverſchiedenheit im Schoße derſel⸗ 
ben hervorgerufen habe. In dieſem Zwieſpalt ſpielen 
der frühere Botſchafter in Conſtantinopel und der 
jetzige eine wichtige Rolle. Lord Stratford, einer der 
Haupturheber des Hat⸗Humayum, der die chriſtliche 
Rajah der Türkei mit der Gleichberechtigung neben 
den Muſelmanns beſchenkt, bereuet ſein eigenes Werk 
und hat ſich ſeinen früheren Anſichten entgegen ge⸗ 
gen die Gefahren, die er von einer plötzlichen Er⸗ 
ſchütterung aller ſocialen Verhältniſſe in der Türkei 
befürchtet, durch die Hinausſchiebung aller Reformen 
in eine unbeſtimmte Zukunft zu helfen geſucht. Sein 
Nachfolger Sir Henry Bulwer ſoll dagegen in dem⸗ 
ſelben Hat-Humayum die einzige Hilfe für die Türkei 
erblicken und eine ſchleunige Ausführung deſſelben ver- 
langen. Die bevorſtehende Reiſe Lord Stratfords 
wird nur dazu beitragen, den Zwieſpalt, in den das 


britiſche Minifterium über diefe Frage gerathen il 


auch nach Conſtantinopel zu übertragen. Man fagt, 
Lord Derby ſei für Sir Henry Bulwer, dagegen Lord 
Malmesbury und Disraeli für Lord Stratford, und 
man iſt ſehr geſpannt auf die weitere Entwickelung 
dieſes Zwieſpalts. - 


aber, nirgends in den Kaffehäuſern aufgelegt wurden, 
damit die Gäſte ſchnell wieder fortgehen und neuen 
Platz machen, ſo wußte man im Ganzen in Cherbourg 
nur das, was man eben auf der Straße ſah. Von 
dem, was an anderen Punkten vorging, hatte man 
keine andere Vorſtellung als die, welche das Programm 
ab. Nach den Scenen im Zeughauſe verließen am 
Sonnabend Nachmittag die meiſten Pariſer Cherbourg 
und überließen den Ball und das Nachfeſt der Ein⸗ 
weihung der Napoleons-⸗Statue den Provinzialen und 
den Engländern. 
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* Wien U 4 
Kärntnnerihere zel, dan die Genehmigung erhalten Haben 
ah Nef der Arbeit durch ee 15 Wale . 


b an den 
grabungen der Stubenthor⸗Baſtel find in letzterer Zeit einige in⸗ 
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unfere Säfte, denen man fo viel Artigkeit und Herz⸗ f 


— Schluß f) 


Die telegraphiſchen Mittheilungen zwiſchen Valencia 
und Neufoundland gehen nunmehr gut von N 
Geſtern wurde eine amtliche Depeſche von 99 Worten 
in 67 Minuten befördert. Eine andere Depeſche iſt 
aus Neufoundland in 22 Minuten in Valencia ein: 
etroffen. 
ver Rußland. 

30. Be Yen ne an, immer 
nen, daß das Abtreten des vorigen Fi⸗ 
nase Seng durch den von ihm A geabe 
ten Plan zur Aufhebung der Branntwein⸗Pacht her. 
beigeführt worden iſt. Sein Plan muß gut geweſen 
fein, denn die Branntwein-Pächter wurden ganz wü⸗ 
thend und arbeiteten ſofort an ſeinem Sturze, indem 
ſie ihm durch tauſend Mittel und auf tauſend gehei⸗ 
men Wegen feine Ausführung fo verleideten, daß er, 
ermüdet und gereizt, endlich den Kampf aufgab. Sein 
Nachfolger Knjäſchewitſch, der die Branntweinpacht 
noch durch vier Jahre beſtehen läßt, ſcheint ſehr wohl 
gewußt zu haben, mit welcher Phalanx von Kräften 
er es in der Frage der Branntwein⸗Pacht zu thun be⸗ 
kam, und wählte ein vortreffliches Mittel, dieſe Pha— 
lanx zu brechen. Früher war es Sitte, daß die Brannt⸗ 
wein : Pacht nur an einige, verhältnißmaßig wenige, 
General⸗Pächter ausgethan wurde, weil koloſſaler Ver— 
mögensbeſitz dazu gehörte, um Sicherheit zu bieten. 
Waren die großen Pachtungen zugeſchlagen, ſo hielten 
die General = Pächter eine Art von Verſteigerung für 
ſich, in welcher fie Theile des ihrem Betriebe überwie⸗ 
ſenen Gebietes an Unterpächter vergaben und gerade 
durch dieſe Manipulation jenen enormen Gewinn rea- 
liſirten. Die Achillesferſe der Finanzmoloche griff nun 
der Miniſter Knjäſchewitſch an, indem er felbft die 
Pachte in ſo vielen Abtheilungen zur Verſteigerung 
kommen ließ, als es früher Unterpächter gegeben. Nun 
konnten ſich auch weniger koloſſale Vermögen an dem 
Bieten betheiligen, und jedenfalls war dadurch derje⸗ 
nige Vortheil, welcher früher in die Taſche der Haupt⸗ 
pächter floß, (man ſpricht von 
für den Staatsſchatz gewonnen. 
über erſtaunt und bewunderte die Ge 
neuen Finanzminiſters, meiſt, ohne feinen en 
Zweck zu erkennen. Allerdings hat er w 
Wenigen durch dieſes Manöver darch Biel 
dürfen uns nicht verhehlen, daß er eben 155 =. 
J 8 jelleicht eben fo erbittert 
mächtig gemacht hat, die nun vi ntweinpacht 
dem Plan einer Aufhebung der Bram! Weni = 
- als es bis jetzt die Wenigen ge⸗ 
ge 1 8 ie wenigſtens drei Jahre Zeit. 
Eu wird die Branntweinpeſt üppiger denn je 
und nach vier Jahren der Kampf von Neuem 
Pac a Ungeachtet des höheren Erträgniſſes iſt es 
— unabänderliche Wille des Kaiſers, aus der Pacht 
eine Acciſe zu machen. x 

Alexander Dumas ift mit dem Grafen Besbo- 
rodka nach Finnland auf eine Beſitzung des Grafen 
gereift, 

Die Moskauer Univerſität ſoll reformirt 
oder vielmehr „germaniſirt“ werden. Es werden dort 
nämlich die früheren jährlichen Curſe abgeſchafft, an 
ihre Stelle treten Semeſter-Vorleſungen; die früher ſo 
ſtrenge Geſchiedenheit der Facultäten, die jährlichen 
Examina, die Uniform mit den ſilbernen Knöpfen, 
ſtehendem blauem Kragen, cocardirtem dreieckigem Hut 
und unſchuldig ſtumpfem Degen werden aufgehoben; 
Privat⸗Docenten (auch dieſe werden in Rußland von 
der Univerſität beſoldet) werden in großer Anzahl auf⸗ 
genommen, und zwar iſt es geftattet, daß jedem Pro⸗ 
feſſor zwei Privat⸗Docenten, die dasſelbe wie er vor: 
tragen, zur Seite ſtehen. 5 

In Warſchau find mehrere Verfügungen hinter— 
einander erlaſſen worden, die man ſeit längerer Zeit 
ſchon erwartete. Dahin gehört die Dispoſition zur 
Ertheilung von Bau⸗Hilfsgeldern an Unternehmer, die 
in der Stadt Häufer aufbauen wollen und mittel 
einer jährlichen Abzahlung von ſechs Procent das Ga: 
pital amortiſiren und die Zinſen decken. Eine zweite 
betrifft die Veröffentlichung des Statuts vom Inſtitut 
der Land⸗ und Forſtwirthſchaft in Marymont leine 
Viertelmeile von der Stadt). In Ausſicht ſteht die 
Ausdehnung der Waſſerleitung auf die ganze Stadt, 
ſo wie die Anlage von Sielen und überhaupt eines 
beſſeren Canal⸗Syſtems als das bisherige. — Die in 
Folge des letzten Feldzuges während der letzten drei 
Jahre in Rußland und Polen nachgelaſſene Recrutirung 
wird künftiges Jahr wieder aufgenommen, wozu ber 


werden. Die Magazine haben eine bedeutende Ausd d 
x 3 ehnung un 
dürften den ne e Anforderungen des Vorfehrs entſprechen. 
pe a Fo Ga un derlal⸗Berordnung wurde beſtimmt, daß 
eee obe idat, welcher ſich der vorgeſchriebenen Prü⸗ 
fung als * Nrufu Heizer von Dampfmaſchinen unterziehen 
will, aun A iubrinoen zin legales Zeugniß über Nüchternheit und 
Fe nicht vergene int welche Nachweiſung die Prü⸗ 
25 men werden darf. 

je — Er ver e gen = Wien fol ende 
an der Ferdinandobrücke 480, che feſtgeſtellt, und zwar: Pege 


9 i halter des Steſansplatzes 527, 
zuge a“ Enter 280, Si. Spinnerin am Ben 148, 
N 962. bmelz 776, Spitze des Ste 
Der „Br. Ztg.“ zu Fol e b 3 5 
S raf Latans : efindet ſich Se. Erzellenz der 
3 . — die weben eigen ſtetig fortſchreiten⸗ 
geſtellt werden. N 
Bei dem Beſuche der Ga + 
Joinville, wie bie W. b. cg Bars Hatte der Prinz von 
roßartigen Maßſtab kennen zu lernen, in it, Gelegenheit, den 
groe 5 8 2 > 
die Viehzucht auf ausgedehnten Wirthſchaft 
wird. Der Herzog von Coburg ließ n kei 
den Viehftand der Pußta, der am Kaſtell woran hohen 
wurde, Revue e f beſtand Per “ergetrieben 
i uten, mit grünen Zweigen und farbigen Bändern Jen 
cat Ochſen, ferner aus 10.000 Schafen und endlich ans 
dem ganzen Geſtüte. Die Ochſen⸗, Schaf⸗ und Pferveknechte 
waren alle in ihrer volksthümlichen Tracht beſtens herausgepuzt, 
und ſo gewährte dieſer Umzug, der über drei Stunden währte, 
zugleich ein ſehr pittoreskes Schauſpiel. 15 
Der junge Mann, welcher vor einiger geit in Mailand 
feine Gattin und deren Vater, den Diretter ver Mailänder Ver 
terinäranſtalt, auf der Treppe des erzbiſchöflichen Gebäudes er⸗ 
dolchte, wurde am 6. d. zum Tode verurtheilt. Auf die Frage 


Petersburg, 


Alle W̃ 


Statten. E 


Geſchicklichkeit des die 


ſt[ Sorgfalt der 


Bei 
8, das Grab der 5 


diesfälligen Mittheilungen ein⸗ b 


reits Liſten entworfen werden. Von den aus dem Heere 
ntlaſſenen ſind an 30,000 Mann bereits zurückgekehrt. 
Türkei. 


Aus Conſtantinopel vom 7. d. wird gemeldet: 
Der Sultan kehrte am 5. von feiner nach dem Marz 
mora-Meere unternommenen Fahrt nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurück. — Die großherrliche Flotte iſt in der letz⸗ 
ten Zeit wieder durch mehrere neue Schiffe, darunter 
einen in England gebauten Linienſchrauber, vermehrt 
worden. — Die Finanz⸗Notabilitäten der türkiſchen 
Hauptſtadt haben eine abermalige Verſammlung ge: 
halten, um ſich über die Firirung des Courſes zu be- 
rathen. Sie trennten ſich jedoch wieder ohne ein Er⸗ 
gebniß. — Während der Abweſenheit des k. öſterreichi⸗ 
ſchen Internuntius Freiherrn v. Prokeſch beſorgt Graf 
Ludolf als Geſchaftsträger die Angelegenheiten der In⸗ 
ternuntiatur. — Die Sanitäts⸗Commiſſion iſt ſehr thä⸗ 
tig und der Kontumazdienſt wird mit großer Strenge 
geübt. Bis jetzt hat man nicht gehört, daß die Peſt 
außer Bengaſi und den benachbarten Bezirken (na⸗ 
mentlich Derna, einer Seeſtadt von 10—15,000 Be⸗ 
wohnern) weitere Forlſchritte gemacht habe. Die „Ga- 
zette medicale d Orient tritt in einem ſehr verſtändigen 
Aufſatze übertriebenen Befürchtungen und allzu ſtrengen 
Maßregeln 1 — Sadyk Paſcha, dem bekannt⸗ 
lich die Ueberwa ung der türkiſch = griechifchen Grenze 
aufgetragen ift, hat fein Quartier in Tricala aufge: 
ſchlagen nnd 3 Militärſchule organiſirt. — Die 
8 arna wird durch eine Räuberbande 
I Laer ; Trieſter Ztg.“ wird aus Con: 
ſtantinopel geſchrieben: „Nicht mit Unrecht fürchtet 

IR . er der Dinge, wie ſie ge— 
genwärtig und ſeit geraumer Zeit befteben, Bil 
tadt haben könnte. Bei der 
afte muß es einem aufmerkſa— 
uffallen, daß jetzt wieder, wie 
eit, Waffenſchmiede und Waf⸗ 
beſten Geſchäfte machen. Man wird 

ſeiner Zeit auf dieſe Waffenan⸗ 
15 W ꝗ hindeuteten, und 
5 2 haben bewieſen, daß wir eben 
uicht gar zu ſehr Unrecht hatten. Waren es aber da: 


ſind es in dieſem Augenblicke jene 
Aufmerkſamkeit auf ſich 


Journal de ie 
nople,“ welches eine bedeutende Subvention u ——— 


liſchen Gouvernement genießt, ſoll, wie di i 
ha erfährt, in Kürze N 5 die Hande d 
ſchen Regierung übergehen und dann täglich unter dem 
Titel „Moniteur ottoman“ in Stambul erſcheinen. 
Eine Umwandlung der „Preſſe d' Orient“ bald nach 
Beendigung des Krieges mit Annahme eines officiellen 
Titels hatte deren Eigenthümer Graf Baligot ſchon 
angebahnt, dieſelbe wurde jedoch durch den damaligen 
Redacteur des „Journal de Conſtantinople,“ Herrn 
Nogues, bei der h. Pforte hintertrieben. — Die mehr⸗ 
fach beſprochene deutſche Zeitung wird nun endlich doch 
nächſte Woche in Form — eines Intelligenzblattes er- 
cheinen. 

Den neueſten Nachrichten aus Candia vom 2. 
Auguſt zufolge, hatten ſich die Gemüther zu beruhigen 
angefangen. Man erwartet ein günſtiges Reſultat 
von der Miſſion des türkiſchen Polizeiminiſters M e- 
hemet Emin Paſcha, welcher vor mehreren Jah⸗ 
ren Gouverneur von Candia war und als ſolcher 
bei der Bevölkerung in gutem Andenken ſteht. Ach⸗ 
met Paſcha, der außerordentliche Commiſſär der 
Pforte, war nach Konſtantinopel zurückgekehrt und 
hatte ſeinem Nachfolger die vollſtändige Pacification 
der Inſel überlaffen, 

Obwohl die Bewegung auf Candia als beigelegt 
betrachtet werden kann und die Ruhe daſelbſt wieder 
bergeſtellt iſt, ſcheinen die jüngſten Ereigniſſe die ganze 
Pforte wachgerufen zu haben. Der 
Sultan hat nämlich, um einer Wiederholung ähnlicher 
Ereigniſſe für die Zukunft vorzubeugen, noch nachträg⸗ 
lich eine ſorgfältige Enquete über die ganze Angele⸗ 
genheit angeordnet, mit welcher Mehemet Paſcha be⸗ 
auftragt worden iſt, um alle Umſtände, welche dieſer 
Bewegung zu Grunde lagen, bis in's kleinſte Detail 
zu erheben. Man weiß bereits, daß fremde Ein: 
ſtüſſe ebenfalls hierbei im Spiele waren und nicht 
wenig dazu beigetragen haben, um die Situation 
zu kompromittiren und die Bevölkerung in gereiz⸗ 
ter Stimmung zu erhalten. Es ſollen in dieſer 
des Gerichts⸗Pre i at bereue, verſicherte er 
wiederholt, e bereit Rache auszuüben. 

ieſer Tage wurde in Trieſt die Nabreſin a Waſſer. 
Leitung commiſſtonell geprüft. Der Waſſerſtrabl hob ſich auf 
wenigſtens 10 Klafter. Die gebohrten ſteinernen Röhren wur- 
worfen und pdrauliſcen Druck von 15—25 1 AIR: 

Te aus Landen bender vr, at tus fer 


— Principio“ an der braſilianiſchen Küste Schiſſbruch 


dem Neubau der Kirche zu Stolpe bei 
geſunden worden 
fi 


: bei d 
Gegend verbreitete Sage giebt an el hafenbrnn 


belegt worden ſei. 


Eine ſonſt ſehr nutzloſe Kunſt, die der Stehen Suche N 


einmal, bei 10 enheit des Brandes der niederen Herrn 


Weimann, naßzich dau in ber Perjon de etterte, den Leib 
mit einem Spritzen Giebel eines vom 
Feuer bedrohten Haufes, und da ihm ber Inſtucteur de 1 
wehr und ein Peonnierunterofſizier folgten, gelang od, bi = 
ſtrengung dieſer drei Haus zu ſchützen 


und jo der weiteren Verbreitung des Feuers, namentlich auch 


über den nagen Dom, ein en. ; ; 
Die Münchner en vom Magiſtrate die Be⸗ 
u bene erhalten, mit dem Biereinſieden heuer früher beginnen 
zu dürfen, als geſetzlich beſtimmt iſt. Obwohl heuer um 54.480 
Eimer Sommerbier mehr eingeſotten wurden, als im Vorfahre, 
9 Weng doch bereits fo ſehr geſunken, 1 ſie bei 
ur ichen Bedarf 9 Eimern per Tag nur 
noch hoͤchſtens 50 die 68 Tag. 1 


„trafen, eine toͤdtlich. 


Beziehung manche überraſchende Thatſachen vorlie⸗ 
gen, die nun zur Oeffentlichkeit gelangen dürften. 
Unter Einem erfährt man, daß der dortige allgemein 
geachtete franzöſiſche Conſul, Herr Chatry Lafoſſe, über 
die ganze Angelegenheit Candia's ſeiner Regierung 
einen umſtändlichen unparteiiſchen Bericht erſtattet hat, 
welcher über die Tragweite, die Urſachen und den 
Zweck der jüngſten Bewegung ein klares Licht ver⸗ 
breitet und die Pforte vollkommen gerechtfertigt erſchei⸗ 
nen läßt. Wie uns berichtet wird, hat der Großvezir 
Aali Paſcha an die Repräſentanten der Pforte im Aus: 
lande eine neue Circular-Depeſche gerichtet, durch 
welche fie von dem wahren Sachverhalt verſtändigt 
und unter Einem beauftragt werden, den betreffenden 
Cabineten, bei denen ſie accreditirt ſind, die über die 
ganze Angelegenheit ſich ergebenden Aufklärungen zu 


geben. 
A ſien. 


Aus Kalkutta, 3. Juli, wird der „Times“ ge⸗ 
ſchrieben: „Gwalior iſt am 19. Juni gefallen. Am 
17. Juni fand im Bezirk Morar ein Gefecht ftatt, 
über welches wir noch ganz ohne nähere Nachrichten 
ſind. Am 18. ward Brigadier Smith, der mit ſeiner 
Brigade von Sepri heranrückte, von einer Inſurgen⸗ 
ten⸗Schaar angegriffen, an deren Spitze die Rani von 
Ihanfü ſtand. Dieſes kaum 20 Jahre alte Mädchen 
hatte ihr ganzes Leben innerhalb der Mauern des Se⸗ 
rails zugebracht, jedoch in ihrem Gebiete abſolut ge⸗ 
herrſcht und gleich den meiſten Afiatinen ihres Stan- 
des den allerausſchweifendſten Lebenswandel geführt. 
Als die Truppen ihre Gemächer betraten, fanden ſie 
daſelbſt, wie man ſagt, eine Menge Gemälde der Art, 
wie Tiberius ſie in Capri um ſich hatte. Wie laſter⸗ 
haft ſie aber auch ſein mochte, ſie beſaß zum wenig⸗ 
ſten Thatkraft und Muth und während Tantia Topi 
ſich zur Flucht anſchickte, entſandte ſie ihre Truppen 
und einige Sipahis zum Angriffe. Sie wollten jedoch 
in der Ebene nicht Stand halten, ſondern zogen ſich 
nach den niedrigen Hügeln und dann nach dem Phul⸗ 
bagh zurück. Zwei Compagnieen des 8. Huſaren⸗ 
Regiments eilten ihnen durch eine enge Schlucht bis 
ins Lager nach und nöthigten eine Schaar der Flücht⸗ 
linge zum Kampfe. Die Rani und ihre Schweſter 
leiteten in Männerkleidern die Vertheidigung und wur⸗ 
den beide gleich beim erſten Angriff erſchlagen. Die 
Huſaren waren ſammtlich mit Revolvers bewaffnet 
und räumten damit furchtbar unter den Feinden auf. 
Etwa 400 unter den Feinden wurden getödtet und 
de Zelte verbrannt. Erſt als die kleine Schaar der 

ngländer drei Kanonen vernagelt hatte und ſich rings 
von Rebellen umgeben ſah ück. Si 
hatte 5 Mann im Kampfe — 4 — an 
1 8 ußerdem erla⸗ 

gen noch ungefähr 10 dem Sonnenſtich und der Ueber⸗ 
anſtrengung.“ ’ 

Im Widerſpruche damit fteht folgende Mittheilung 
des „Pays:“ „Ein Privatbrief aus London, vom 
13. Auguſt gibt einige neue Details, welche frühere 
Nachrichten beſtätigen. Dieſer Brief dementirt den 
Tod der Königin von Ihanfi, die bei der Einnahme 
von Gwalior getödtet fein ſollte. Die Aufſtändiſchen 
haben die Stadt in guter Ordnung verlaſſen, und zwar 
unter Leitung eben dieſer Fürſtin. Sie iſt jetzt in 
Hindun an der Spitze eines Heeres von 15- bis 18,000 
Streitern, beſtehend aus dem Contingent von Gwalior 
und anderen Inſurgenten. Derſelben Correſpondenz 
zufolge befand ſich Nena Sahib in Rohilcund an der 
Spitze von 6000 Mann. Die Hitze war ſo groß, daß 
die engliſchen Generale beſchloſſen, während der Mo: 
nate Juli und Auguſt die Feindſeligkeiten einzuſtellen. 
Die Eiſenbahn von Allahabad ward von den Aufſtän⸗ 
diſchen zerftört, während die Engländer ihrerſeits kurz 
vorher alle Dörfer auf ihrem Durchmarſche niederge⸗ 
brannt hatten.“ So die franzöſiſche Correſpondenz. 

Eine telegraphiſche Depeſche der „Times“ meldet 
aus Lucknow vom 6. Juli, daß die Rebellen ſeit der 
Niederlage bei Navabgunge entmuthigt ſeien. Die Be⸗ 
gum und deren Sohn, der König von Oude, ſam— 
meln Truppen in Bundelkund. 

Aus Hongkong vom 22. Juni ſchrieibt man: 
„Wir hören aus Tienſin, daß dei der Auswechſe⸗ 
bung der „Vollmachten“ die der chineſiſchen Unter⸗ 
händler ungenügend ſcheinen, ſo daß die Konferenz 
abgebrochen wurde, damit die Chineſen nochmals nach 
Peking ſchreiben möchten. Heute ſind drei Dampfer 
—2 dm Peiho von hier abgegangen, die „Retribution, 

ie Fur und die Adventure“ letztere mit dem öoſten 

Am 
Baue de in Lo emed 
vr Sci gekommen waren, 
als plögli en an, wie dem „Pays“ aus Locarno gemeldet wird, 
als Genueſe bekannt ift, 


und auf ei 5 N A * 
(het, nahe den f. abfenerte, mit dem er eine Straße über: 


, 2 Fran war in dem Augenblicke menſchenleer, 
aus geben. Der Mörder feuerte die ſechs Läufe ab, 5 Kugeln 


Mörder folgte kühn 

fünf anderen Shan 
bedeckt. even Schüſſe 
hig die Waffe in fein Schnn Me ichs zum 

; pftuch, und lief ſpornſtre 

Dampfer, um nicht in — 0 zu 1 5 er ae 
Einige Augenblicke ſpen vinem 
inwohner Locarno's den Geſchoſſenen | . 


Regiment unter Oberſt Graham. Mehrere franzöfiſche 
Kriegsſchiffe find unlängſt nach dem Norden abgeſe⸗ 
elt, darunter die „Gironde“ mit 800 franzöſiſchen 
Schiffsſoldaten. In Canton ſtehen die Dinge ſo 
ſchlimm, als man ſich denken kann, und es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß Lord Elgin, wenn er von den 
dortigen Zuſtänden hört, wieder über den Cantonfluß 
die Blokade verhängt. Wir haben die Abſchrift einer 
von dem neuen Vicekönig Hwangh erlaſſenen Pro: 
clamationen erhalten, aber es iſt zu ſpät, um ſie über⸗ 
ſetzen zu laſſen. Hwansh fordert, wie es heißt, die 
Cantoneſen auf, die Stadt um jeden Preis wieder zu 
erobern. Das Gerücht von der Einnahme Nüngpo's 
durch die Inſurgenten hat ſich nicht beſtätigt.“ 
Amerika. 

Die Expedition gegen Paraguay iſt nun⸗ 
mehr feſtgeſetzt. Aus zuverläſſiger Quelle iſt ermittelt 
worden, daß die iſolirte und ſchwer zugängliche Lage 
Paraguay's ihm geſtatten, jedem von außen kommen⸗ 
den Angriffe einen kräftigen Widerſtand entgegenzu⸗ 
ſetzen. Außer ein paar kleinen Schiffen, deren Bewaff⸗ 
nung ein Ganzes von 6—8 Geſchützen ausmacht, hat 
Lopez noch 3 oder 4 Dampfer, die kürzlich in England 
erbaut worden ſind, ſo wie an einem vortheilhaft ge⸗ 
legenen Punkte des Fluffes ein Fort, welches durch 100 
Geſchütze verſchiedenen Kalibers vertheidigt wird. Er 
hat ferner ein ſtehendes Heer von 12,000 Mann und 
hat neulich von England aus eine Ladung Waffen und 
Schießbedarf erhalten. In ſeinen Dienſten ſtehen meh⸗ 
rere franzöſiche Ingenier⸗ und Artillerieoffiziere. Die 
Regierung wird eine Flotte von 6 oder 7 Schiffen 
hinſenden, darunter die „Harriet Lane“ und den „Ful⸗ 
ton“, erſteres fol als Flaggenſchiff dienen. Comman⸗ 
deur Page, welcher die Expedition befehligen wird, hat 
ſich nach dem Norden begeben, um außer den genann⸗ 
ten noch ſolche Dampfer zu dingen, wie ſie für die 
Expedition geeignet ſein mögen. 

In Nicaragua iſt ein Decret zu Gunſten des 
Anbaues von Kaffee in der Republik erlaſſen worden; 
daſſelbe ſollte für 12 Jahre in Kraft beſtehen. Nach 
demſelben ſind alle Kaffee-Anbauer und ihre Diener in 
Friedenszeiten von Militärdienſten, von directen Steuern 
auf ihre Pflanzungen und von der Zahlung vom Zehn⸗ 
ten befreit, ſo wie auch von der Bezahlung von Zöl⸗ 
ten auf Waaren, die zum Werthe ihres exportirten 
Kaffees importirt werden. Viele Perſonen ſollen ihre 
Aufmerkſamkeit dem Anbau dieſes werthvollen Pro⸗ 
ductes zuwenden. — Don Fermin Ferrier's (Walker's 
früherer Miniſter) hat um Erlaubniß gebeten in ſein 
Vaterland zurückkehren zu dürfen. 

Honduras hat in einer Erwiederung auf das 
von Nicaragua erlaffene Circular feine Bereitwilligkeit 
erklärt, ſich allen Maßregeln anzuſchließen, die geeignet 
wären, die Sicherheit und Stabilität der central⸗ame⸗ 
rikaniſchen Staaten zu begründen. 


Handels und Börſen⸗Nachrichten. 

Krakauer Cours am 18. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Eri. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. VBank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 438 verl. 435 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97 ¼ bez. Neue und alte Zwanziger 104%, verl. 104 bez. 
Ruf: Imp. 8.19 —8.12. Napoleond'or's 8.11—8.6. Vollw. bull. 
Dukaten 4.47—4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.40 —4.44. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99/98. Galiz. Pfandbrieſe 
nebſt laufenden Geupons 8180 ½, Grunbentlaſt.⸗Obligationen 
84-84 ½¼. National⸗Anleihe 83½ —83½% obne Zinſen 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Stuttgart, 17. Auguſt. Die Abgeordnetenkam⸗ 
mer genehmigte den Antrag, die königliche Regierung 
zu erſuchen, den Bundestagsgeſandten dahin inſtruiren 
zu wollen, daß Holſtein-Lauenburg volles Recht werde 
— faſt a 

London, 18. Auguſt. Von Valencia aus wer: 
den jetzt 100 Worte ſtündlich nach Neufoundland be⸗ 


fördert. 
2 ———————— —— b 
Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boczef- 
Tedacteur: Dr. A. en 
vom 18. Auguſt 1858. fi 
Angekommen find im Pollers Hotel die Herren Guteb.? Graf 
Zeckt a. Gratz. 
garn; Bar. Joſef v. Hippersthal, k. k. Regiexungsrach a g 
Im Hotel de Dresde: Hr. Boleslaus Buczynoli Gutsbe 
I Im Hotel de Ruſſie: 
dowice. i 
5 Hr. Joſef Kolaczkowsnt, Gutsbeſitzet 
a. Szezawnica. > l 
Abgereiſt iſt Hr. Kajetan Cholecki, Gutsb., nach Warſchau. 
\ Ä undete, dem eine Kugel i 
S 8 rüher. Der ee gel in den 
nn bat der Polizei Namen und Signale; 
Kunst und Literatur. 
„Die Jenenſer Jubelfeier in 
ligen Studeſich aus der ; ch kamen die Anmeldun⸗ 
nr aus eden und Nord⸗Deutſchland, Meklen⸗ 
d. Die 0 ſität iſt Prof. Oskar Schmidt 
l klein, babe einne zum Feſte wurden mit aller Ener⸗ 
or der Univerfftz zog von Weimar präſidirt ſelbſt, als Ref: 
mat Ui, dem Feſte. Man erzählt von dem prächtigen 
die S } s nicht an ſtörenden Zwiſchenfällen. So ift 
das nale in Folge der jüngſten Regenzeit ausgetreten und hat 


Verzeichniß der Angetommenen und Abgereiften 
Julius Diieduszodi a. Berlin, Miecislaus Pawlikowokt 8 
figer a. Tarnöw. n 
Hr. Johann Kpeinsfi, Gutsbeſ. g. 
Im Hotel de Saxe: 

—nnige Gelegenheit der Abfahrt 
begehen, benutzte aber die gun rt des 
ment des Thäters geben — 

denten Jena's beſucht. Zahlreich r gegen 5000 ehema⸗ 
Mer räſentant der Gratzer⸗Univerß (beſonders Ungarn) her. Als 
i l 
fehlt. — Der Großher ch Sorge getragen, das es an Nichts 
> e ; : l \ 
Mittlerweile fehlte Neu in Weimar angefertigt worden ſei. — 
„Paradies“ 


” a N. 
Kräften de Mörder nach, und riefen der an Bord | fer mit ihren Fluten in Beſitz genommen. In die: 
habe; aber wan Felt zu, zu halten, 5 he davon. Dan 2000 u Fluße gelegenen Promenade iſt nun ae gerade die für 


Arena. Unglücklicherweiſe 
i Carrobio kei 7 ieg der Mazzini 
iſt in Carrobio keine e e fe * St 
ümlich und wird ; 
man einen Menft "Betroffene konnte no iS ö 
daß er feinerzeit Aufklärung üb 


ts 
er 
und ein 


2000 Perſo 

a nen Platz gebende alle aufgebaut. Prof. Marter⸗ 
fel in Weimar hat ein on für dieselbe gemahlt, dar⸗ 
* lend den Einzug des Kurfürſten Johann Friedrich in Jena am 
4. September 1852. Die Halle iſt durch die Wöſſer ziemlich 
beſchädigt worden und hat ſich auf dei durchweichten Boden be’ 
denklich zur Seite geneigt. Man hat deßhalb von Sa e 
ne telegraphirt, und neue Mannſchaften von Zimm 
requirirt. Te 4 

Ludwig Rellſtab, der große Berliner regel fach 
ſeit dem Verſtummen der Opern und Goncerte nad 7 Kunſtſaiſ 4 
tete, um für die nun allmälig wieder ihnen Hannover. 
bass Bee zu frei, be e e ee Banner, 
55 Zeitung“ geſchrieben und wie uns 0 
w 


„plotzlich vom Schlagfluß getroffen ſchwer erkrankt. 


Amtliche Erläfle. 
N. 3571. Ediet. (791. 1—3) 


Vom Neu-⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Eheleuten Tho⸗ 
mas und Katharine de Dubalskie Nowakowskim, fo 
wie deren dem Namen, Leben und Wohnorte nach un⸗ 
pe Erben hiemit bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben Hr. Apolinar Bar. Lewartowski durch Hrn. 
Advokaten Dr. Stojalowski hiergerichts wegen Löſchung 
des im Laſtenſtande von Zimnawoda ſammt Attinentien 
Glinik und Rostoki dom. 40 pag. 335 n. 7 on. in⸗ 
tabulirten Pachtrechtes dieſer Güter, aus dem Laſten⸗ 
ſtande und aus der Urbarialentſchädigung von Zimna- 
woda ſammt Attinentien Klage angebracht, und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ 
handlung die Tagfahrt auf den 22. September 1858 um 
10 uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
id deren Gefahr und Koſten den hiefigen Landes: und 

richts⸗Advokaten Hrn. Dr. Bersohn mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Zielinski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis: Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 5. Juli 1858. 


Nr. 3777. Ediet. (792. 1— 3) 

Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Hrn. Adalbert 
Grafen Mecinski oder deſſen allfälligen Erben hiermit 
bekannt gemacht, es haben Hr. Apolinar Bar. Lewar- 
towski wider Fr. Amalie de Lewartowskie Bialo- 
brzeska und Andere dann Adalbert Grafen Mecinski 
wegen Löſchung des über den Gütern Zimnawoda ſammt 
Attinentien Dobrucowa, Glinnik und Rostoki zu Gun⸗ 
ſten des Bernhard Bar. Lewartowski haftenden Rech⸗ 
tes zum Bezuge der Einkünfte von der Hälfte dieſer Gü⸗ 
ter, aus dem Laſtenſtande derſelben Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 22. September 1858 
um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Mitbelangten Hrn. Adal⸗ 
bert Grafen Mecinski und deſſen Erben unbekannt iſt, 


fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertretung und“ 


ine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ . 
2 . mit — des Landes⸗Ad⸗ 


vokaten Dr. Zielinski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin: 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 5. Juli 1858. 
N. 4053. Ediet. (795. —3 

Vom k. k. K zu Neu-Sandec werden in 

olge Einſchreitens der Herren Stanislaus und Felix 

Ceerskie keit Beſitzer und Bezugsberechtigten des 
im Sandecer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 256 
pag. 50 n. 11 här. vorkommenden Gutes Brzeziny 
Behufs der Zumeifung des mit Erlaß der Krakauer k. k 
Grundentlaſtungs⸗ Fonds ⸗Direction vom 14. December 
1857 3. 4642 für obiges Gut bewilligten Urbarial⸗Ent⸗ 
ſchädigungscapitals pr. 3355 fl. 25 kr. CM., diejeni⸗ 
gen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 30. September 1858 beim 
k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder münd⸗ 
We. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfäuigen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge: 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 

n Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 

recht mit a be Berdiale genießen; 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 


b) 


d) wenn der Ne Bi Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels diese Fin derichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines 91 wo n Bevollmächtigten, 


gerichtlicher der endnungen, widrigens 
e Poſt an den Anmel⸗ 
kung, wie die 
würden ab⸗ 


ur Annahme h 
Diefetten lediglich mine 
der, und zwar mit HI 1 
zu eigenen Händen geſchehe 
eſendet werden. hi 
Zugleich wied bekannt gemacht, bealngen wage der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzu 10 
würde ſo angeſehen werden wird, al bi in 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das o ne 
Kapitals nach Maßgabe der In treffe Berhang 
henfolge eingewilliget hätte, und daß er bei der — 
184 
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lung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa: 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 14. Juli 1858. 


ei Edict. (6806. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird über die 
sub praes. 27. Juni 1858 3. 4060 überreichte Klage 
des Joſef v. Dallstein Med Dr. in Wien durch Jur. 
Dr. Zucker in Krakau gegen die dem Leben und Auf⸗ 
enthaltsorte nach unbekannten Erben der Karoline Gräfin 
Mier geb. Gr. Weissenwolf uameutlich: 1. Johann 
Gr. Weissenwolf „ 2. Franciska Fürſtin Kannitz Ritt⸗ 
berg geb. Gr. Weissenwolf, 3. Anna Gr. Esterhaz 
geb. Gr. Weissenwolf, 4. Guido Gr. Weissenwolf 
als Erben des verſtorbenen Paul Gr. Weissenwolf und 
im Falle ihres Ablebens gegen ihre allfälligen dem Leben 
und Aufenthaltsorte unbekannten Erben wegen Zahlung 
der mit Pfandrecht auf den Güteru Tryneza fammt 
Attin. verſicherten Fordernng pr. 4000 fl CM. ſ. N. G. 
den unbekannt wo abweſenden Geklagten ein Curator in 
der Perſon des Jur. Dr. Serda, Landes⸗Advokaten in 
Tarnéw mit Subſtituirung des Jur. Dr. Rybicki Ab: 
vokaten in Rzeszöw aufgeſtellt, und dem Erſteren die 
Klage zur Erſtattung der ſchriftlichen Einrede auf 90 
Tage zugefertigt. 

ievon werden die Geklagten durch dieſes Edict zu 
dem Behufe verſtändigt, ihre Rechtsbehelfe dem aufge⸗ 
ſtellten Curator mitzutheilen oder einen andern Sach⸗ 
walter ernennen und anher namhaft machen überhaupt 
das zu ihrer Vertheidigung Erforderliche zu veranlaſſen, 
widrigens ſie die Folgen ihres Verfäumniſſes ſich ſelbſt 
werden zuzuſchreiben haben. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw am 23. Juli 1858. 


Nr, 9444. Kundmachung. (851. 2— 3) 
Von der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird bekannt 
gemacht, daß wegen Uebertragung und Umbauung des 
beſtehenden Rzeszower ſtädtiſchen Schlachthauſes von der 
Vorſtadt Cyganôwka auf den hiezu ausgemittelten 
Platz neben der ſtädtiſchen Ziegelei Nr. 1 auf der Hut⸗ 
weide Blonie am 30. Auguſt 1858 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags in der Rzeszower Magiſtrats⸗ Kanzlei eine Un: 

ternehmungs⸗Behandlung vorgenommen werden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 921 fl. 58 kr. EM. 

. b e haben fi mit dem LOprocent. 
1 die Unternehmungs⸗ 


\ d \ 
Sed 5 au 1118 Koſtenüberſchläge und Bau: 


pläne auch vor dem Termine beim Rzeszower Magiſtrate 


einzuſehen. 
Von der k. k. Kreis behörde 
Rzeszöw, den 12. Auguſt 1858. 


N. 9858. Kundmachung. (852. 2—3) 

Zur Verpachtung der zwei Rzeszower ſtädtiſchen Zie⸗ 
gelſcheuer auf die Zeit vom 1. November 1858 bis 
Ende October 1861 wird eine neuerliche Licitationsver⸗ 
handlung den 26. Auguſt l. J. in der Rzeszower Ma⸗ 
giſtrats⸗Kanzlei abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 415 fl. CM., wonach das 
von jedem Pachtluſtigen beizubringende 10proc. Vadium 
zu bemeſſen kömmt. 

K. k. Kreis behoͤrde Rzeszöw, den 12. Auguſt 1858. 
e BB EEE 2 


N. 547. Kundmachung. (845. 23) 
Die feierliche Eröffnung des neu ſyſtemiſirten k. k. 
unter⸗Gymnaſiums in Krakau wird am 1. September 
1858 in der St. Peterskirche um 10 Uhr Vormittags 
ftattfinden. Die Aufnahme in dieſes, im Haufe N. 126 
in der Domherrn⸗Gaſſe untergebrachte Gymnaſium wird 
am 27. Auguſt l. J. beginnen. Am 30. und 31. Au⸗ 
guſt l. J. wird die zur Aufnahme in die erſte Gymna⸗ 
ſtalklaſſe vorgeſchriebene Prüfung abgehalten werden. 
Von der Direction des k. k. Unter⸗Gymnaſiums. 
Krakau, den 16. Auguſt 1858. 


3. 1074. Kundmachung. (833. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Unterſuchungsgerichte 
Pilzno wird hiermit kundgemacht, daß daſelbſt am 13. 
September 1858 um 10 Uhr Vormittags eine öffentliche 
icitation zur Sicherſtellung der Verpflegung für 20 bis 
40 Häftlinge für die Periode vom 1. November 1858 
bis Ende October 1859 abgehalten werden wird. 

Die Licitationsbedingniſſe werden vor Beginn der 
Licitation abgeleſen und können auch bis daher in den 
hierämtlichen Regiſtratur in den Amtsſtunden eingeſehen 
werden. Bis zum Abſchluſſe der Licitation werden auch 
ſchriftliche Offerte angenommen. 

Die Licitationsluſtigen werden ein Vadium von 100 
fl. EM. in BN. oder öſterreichiſchen Staatspapieren vor 
dem Beginne der Licitation zu erlegen oder der ſchriftli⸗ 


chen Offerte bezuſchließen haben. 
Pilzno am 10. Auguſt 1858. 
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N. 4514. Ediet. (808. 3) 


Vom Neu: Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Kaſimir 
Waligörski und im Todesfalle deſſelben, deſſen dem 
Namen, Leben und Wohnorte unbekannten Erben mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben 
wider dieſelben, die Herren Maximilian und Felizian 
Marszalkiewicze wegen Löſchung aus den Gütern 
Stronie und Wolica der Summe von 50,000 fip, ſ. 
N. G. Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebe⸗ 


ſache die Tagfahrt auf den 20. October 1858 um 10 


" / * . 
Gtoggniger Odlig. m. Nüdz, 59%, . 
ten, worüber zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechts⸗ en te; 5 


Wiener Börse- Bericht 
per, vom 16. Auguft 1858. Geld. Waart. 


Nat.⸗Anlehen zu 5% * 83% —83˙ 
Anlehen N Set B. zu 5% 7 ae 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% „ . 97 —97% 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 59% 82% 82% 
1 0/ 7 17 798 
detto „ 447% 272% 
N „ 44% 65 Ar 
delle „275 447 44% 
detto „ 1% 


detto 
detto 
detto „ 4% 


Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 9/s 
detto der übrigen Kronl. | 


Uhr Vormittags anberaumt wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekant iſt, 


85 
7 ö 
85 


Richteng und Stärke 


* 


fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und] Banco Obligaltonen „2 6465 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes Advo⸗] Fotterie⸗Anleben v. J. 1834 318311 
katen Dr. Micewski mit Subſtituirung Pan e BER Y 1851 ee 8 170110 
vokaten Dr. Bersohn als Curator beſtellt, mit wel⸗ ; og rt =)" 5 5 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der eee Como-Rentſcheine. 5 16%, -16% 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer ed.] Galiz. Pfandbriefe u 4¾. 78-79 
Durch diefes Edict werden demnach die Belangten er- Norbahn⸗ Prior Obüg * 57 88 ½— 88 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder] Sloggniger detio g Je 8557, 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 4 den de „ 300 887 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh-] ev Hrioritäts⸗Oblt RR EEE ° en} 
2 N e 5 2 t die?“ Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſeubahn-Ge⸗ 
len und dieſem Kreis= Gerichte anzuzeigen, überhaupt die ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 110-111 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen echts⸗ Actien der Nationalbank ohne Div.. 964965 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren erab⸗ 5% Mandbrieſe der Nationalbant J2monalliche. 100% —— 
5 t zzumeſſen haben] Ache der Oeſt. Credit -Anſtal . . . . 239/240 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizum „ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗ Geil. 118—118½ 
werden. „ „ Budweis-Linz- Gmundner Eiſenbahn — 
ſenbahn. 
„ „Nordbahn . 167¼ 167% “ 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 26. Juli 1858. 


1 


N. 18408. Lizitations⸗Ankündigung. (831 8) 

Am 6. September 1858 wird bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in Jaslo im Zwecke des Verkaufes des 
ehemaligen Zoll: und Dreißigſt⸗Amts⸗Gebäudes in Bar- 
winek ſammt Nebengebäuden und der dazu gehörigen 
Grundarea von zuſammen 1 Joch 539 Qu.⸗Kftr. eine 
neuerliche Licitation abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 1345 fl. CM. wozu 10% 
als Vadium zu erlegen ſind. 

Bis zum Schluſſe der mündlichen Licitations-Ver⸗ 
handlung werden auch ſchriftliche mit dem Vadium be⸗ 
legte, verſiegelte und mit einer Stempelmarke pr. 15 kr. 
verſehene Offerte angenommen werden. 

Die nähere Licitationsbedingungen können bei der 
Jasloer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 6. Auguſt 1858. 


3. 10274. Ediet. (836. 3) 
Wom ke. k. Landesgerichte in ka den übe 
a ber f. . een nee e 


Trzebiniger lat. Pfarre die Inhaber der dem Carl Zy- 
gadlowiez, Pfarrer in Trzebinia, angeblich entwende— 
ten Grundentlaſtungs-Obligationen des Großherzogthums 
Krakau und zwar Nr. 75 vom 1. Nov. 1854 litt. A 
über 1050 fl. EM. und Nr. 76 litt. A vom 1. Nov. 
1854 über 6730 fl. CM. hiemit aufgefordert, dieſe 
Obligationen binnen Einem Jahre, ſechs Wochen und 
drei Tagen dieſem k. k. Landesgerichte um ſo gewiſſer 
vorzulegen, als dieſelben im entgegengefetzten Falle für 
Null und nichtig erklärt werden würden. 
Krakau, am 2. Auguſt 1858. 


N. 4592. E diet. (809. 3) 


Vom Neu: Sandezer k. k. Kreis: Gerichte wird den 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des 
Ignatz und Thereſe de Niesiolowskie Raczkowskie 
als: Vincenz, Joſef und Thereſe Raczkowskie fo wie 
deren Erben und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Herr 
Apolinar Bar. Lewartowski wegen Extabulirung der zu 
Gunſten der Eheleute Ignatz und Thereſe de Niesio- 
lowskie Raczkowskie auf Zimnawoda dom. 40 pag- 
336 n. 9 on. haftenden Summe pr. 21000 flp. fammt 
Seperlaſter Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung dieſer 
Rechtsſache die Tagfahrt auf den 20. October 1858 um 
10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. ö 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 26. Juli 1858. 
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STEREOSKOP-PANORAMA 


Staatseiſenbahn⸗Geſ. Er 1 * 4m 
Kaiferin « Elifabet Bahn 5 a K 261% —261%, 
mit 50 pCt. Einzahlung 


g 3 * 1 1, 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbobn ine 


93% 3% 


„ „ Theißbahn S 5 1000 
8 Ba. venet. Gifenb. . . . ... 3877238 Ya 
„ „ Donau-Dampfibiffiahrts-Gefelicaft . 597—528 
„ DonawDamfihiffahrts-Lofe . . 102,103 
at I Re ER —358 
„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſh. 59-60 
1 Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 88 —90 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„ „ detto 2. Emil. mit Priorit. 29—30 
Bü Eſterhazv 40 fl. e. 79% — 80 
" alm 40 „ > 42% — 43 
[7 Palffo 40 „ 40-40 ¼ 
7. Clary 40 „ 38%, - 39 
„ St. Genois 40 „ 37 37% 
8. Windiſchgra 0 „ 2727 
Gf. Waldſtein 20 „ 26 26 
„ Keglevich 10 „ 15½—157/. 
e,, onen et, 86 
Augsburg (Uso. ) ZUR 104 
Bukareſt (31 T. Sicht) : Han. 265%, 
Conſtantinopel detto ans er 
Frankſurt (3 Mon.)) e 103 ¼ 
Hamburg (2 Mon.) r 76 7 
KAvorno (2 Mon.) . DEI HIBSEEEEE 103% 
London (8 Mon- . 10 12 
ZZ 
ai. Münz⸗Ducaten-Agio. a 2 1217. 
Napoleonsd ore re ee 
Engl. Sovercign s Nen 10 3 10 
lt, & als n 5 
Ruſſ. Imperiale ee 
— — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


A Heng. J un 
. Morg. r 25 M. 5 
Nach Breslau und Barden: 8 . 9155 — 
Nach Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abende. 
Nach Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abends 
nah Kati 2 H 0 { 
a 5 N r i 
N 0 im Abends. 
Nach Krakau: hy r Mittags. 
7 ang von & 
Nach Granica: 11 Uhr 0 M. Vic 13 8% 25 M. Abends 
Nach Myskowicr 4 Uhr 40 Minuten Morgens. ö 
Nach Trzebinia: 5 uhr 30 a Morgens. 
gang von Granic 
Nach Szezakowa: 4 une Morgens 10 Uhr 30 M. Morgens. 
ee: Abgang von Debica 
a au: 11 uhr 15 M. Vormittag. 2 Uhr Nachts. 
Bon Bien: Ankunft in Krakau 
0 8 ten: 11 uhr 25 M. Mittags. 8 Uhr 15 M. Abends. 
92 in und Warſchau: 2 Uhr 55 M. Nachmittag. 
Pie Wielka 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm, 
on Wieliezka: 10 uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abends. 
Ankunft in Debica 
Bon Krakau: 3 uhr 37 M. Nachm. 12 Uhr 25 M. Nachts. 


— —— — 
Im Saale ober dem Kaffeehauſe des Herrn 


LL 
im erſten Stock. 


Hydro - Oxygen - Mikroskop. 


A 
Nach Wien: 6 Uhr 


— 2 =. 
8 2 2 
2 2 — 
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von 9 uhr Früh bis 5 Uhr Abends. 
Eintrittspreis 6 kr. EM. 


Zweite Ausſtellung. DE 


chäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


